
ZOLTAN KAÄLIINY

Evangelisch Lutherische Kirche in Ungarn
Dıe Lehre der Reformation erreichte Ungarn schon 1520 Bald wurde S1e

allen Teilen des Landes ekannt un: nach CIN1ISCIL Jahren gehörte schon
das Dreiviertel des Landes ZUuUr lutherischen Reformation.
Vom Anfang des VII Jahrhunderts versuchte aber der römisch-katholische
hohe Klerus verbündet MItt dem Habsburg-Könighaus alle Mittel, die
Retormation gänzlich au Es begann die gewalttätige, blutige e1it-
periode der Gegenreformation, die für das ungarische Luthertum, wW1e auch
für den anzech ungarischen Protestantısmus, unerme(fli;che Leiden mitbrachte
Diese eIit ebt auch noch heute Geschichtsbewufßfßtsein uLlseTrTes lutherischen
Kirchenvolkes un beeinflufßt bis interkonfessionelles Verhalten
In den blutigen Jahrzehnten der Gegenreformation bildeten sıch Z w el

charakteristische Merkmale uUuNserer Kirche Aaus wurden WIr Mın-
derheits- und Diasporakirche
Von den Miıllionen Bewohnern des Landes rechnen WIL heute MIt 430 000
Lutheranern ÖE S Prozentzahl Lande beträgt also mehr als
Prozent Wır haben 3970 Muttergemeıinden (Gemeinden also, C1in Ptarr-
amt, bzw mehrere Ptarrstellen sınd), un VO  3 diesen xibt 1LUFr CIN1SC, die

Dörtern oder Stäidten anderen Konftessionen gegenüber 110e Mehrheit
bedeuten Die durchschnittliche Seelenzahl üUullseTrer Gemeinden beträgt
500—800 Es xibt aber auch mehrere Gemeinden, deren Seelenzahl
3000—5000 erreicht; CIN1SCH haben WIL über 10 000 Gemeinde-
glieder Viele VO  3 unNnseren Gläubigen leben völliger Zerstreuung Zu
Muttergemeinde gehören oft An Filialgemeinden (organısıerte kleine (S@e-
meinden mML1T 1002150 Seelen) un zahlreiche Diasporagemeinden (mit
10720 Gläubigen) Eın Drittel der Gesamtheit unserer Kıirchenmitglieder
ebt der Dıaspora
Nach der Verfolgungszeit der Gegenreformation erlebte NSsere Kirche die
Statiıonen „geduldeten un annn „ANSCHOMMENECN Kon-
ess1o0n und während iıhrer 400jährigen Geschichte erreichte S1IC erst der
Staatsordnung der heutigen Ungarischen Volksrepublik 1i1ne MIL den anderen
Konfessionen gleichgestellte, völlig rechtliche un: gesellschaftliche Parıtät
Nach dem ZzZweıten Weltkrieg geriet ISI Kırche 111e HEUE geschichtliche
Sıtuation S1e mußßte ihren Weg und Diıenst der Gesellschaftsordnung
suchen un finden Dıies gyeschah begleitet VO  =) yründliıchen theologischen
Arbeit; demgemäß haben WIFLr unNnseTfTe Stelle Aaus Gottes and ANSCHNOMMEC:
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un klar erkannt: WIr müssen den neuen geschichtlichen Verhältnissen
eine Kırche des lebendigen Christus seın un bleiben.
Unsere Kirche hat 1m Jahre 1948 einen Vertrag mMit dem Staat gyeschlossen.
Dıie Kirche un der Staat wurden voneıiınander 1m wesentlichen etrennt.
Kirche un Staat haben gegenseılt1g erklärt, da{fß S$1e keine „i1deologische Ver-
mischung“ wünschen oder zulassen. Die Kirche hat eın Bekenntnis abgelegt,
daß S1e sıch VOTL Gott ZUur Verkündigung des unvermı1s  ten Evangeliums Ver-

pflichtet fühle un dies auch ohne jeden Kompromuifß ausübe. Der Staat hat
das nıcht LUr ZUur Kenntnıis MM  9 sondern selinerselts auch die Freiheit
C ARN gesichert. Nachher haben Kirche un Staat die Gebiete des Gesell-
schaftslebens aufgesucht, S1e ıhrer ideologischen Unterschiede fürs
Wohl un: die Entwicklung des anzcechn Volkes zusammenarbeiten können.
er Staat hat auch ıne bedeutende materielle Hılfe für ine bestimmte eit
der Kırche zugesichert.
Die Evangelisch-lutherische Kırche hat in 1966 ihrer gesetzgebenden Synode
LECUEC Kirchengesetze geschaften. Diese Synode stellte den Gesetzen ıne ftejer-
iıche Erklärung VvOran, in der anderem heißt 1€ Evangelisch-
lutherische Kırche 1n Ungarn betrachtet der Oftenbarung, der Sanzeh Heilı-
SCHh Schrift und dem Zeugnıis der allgemeinen un: lutherischen Glaubensbe-
kenntnisse gemäfß das Wort Gottes als Quelle un Ma{f(ßstab ıhres Glaubens,
iıhrer Lehre un iıhres Dienstes un: ekennt auf Grund dessen die Verkündi-
Sung des Wortes un: die Arbeit der Liebe ZU Wohl des Volkes unNnserer He1-
Mat, SOWIl1e der Menschheit als iıhre VO Herrn Jesus Christus erhaltene Auf-
gyabe Als Fortsetzung dessen steht 1n einem der Gesetzartikel: 3  1€ be-
stimmt alle iıhre Arbeıit, iıhre volle Organısatıon un: ıhre anz materielle
raft diesem Dienst.“

Das en der Gemeinden

Das Leben der Gemeinden wiırd durch die Verkündigung des Wortes un
die Wortverkündigung erbaut. In unNnserer Kirche Z1bt keinen Ptarrer-
mangel; sämtliche Pfarrstellen sınd besetzt, un: arbeiten außerdem noch
beinahe Hiılfsgeistliche in den Gemeinden. Dıie mehr als 400 Pastoren PIC-
digen jeden Sonntag durchschnitrtlich 700 Orten. Dıie Zahl der Sonntags-
und Werktagsgottesdienste beträgt in einem Jahr mehr als 60 01010 (von denen
einahe 4000 iın slowakischer un 2000 1n deutscher Sprache gehalten wer-

den) Außerdem halten die Pastoren jahrlich beinahe 15 000 Bibelstunden in
540 Bıbelgruppen. Oft werden iın den Gemeinden Y bıs 4tägıge „stille Tage
veranstaltet mi1ıt dem Dienst VO  e Gastpredigern. Während der Karwoche un
der Retormationswoche wird ıne einwöchige Predigtreihe gehalten.
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Jeden Monat halten WIL: nen Gottesdienst Radio Der Kirchenbesuch 15

allzmeinen den Dörtern größer und den Städten kleiner,
durchschnittlich bewegt siıch aber zwıschen 10—40 Prozent einzelnen
Gemeinden 1ST noch ZunNSt1ger Von der Siäkularisation werden selbstver-
ständlich auich MHSCIE Gemeıinden betroffen, aber S1C tührt 111 mancher Be-
zıehung auch gesunden Klärung der Lage iınnerhalb der Gemeinden
Mıt der Jugend beschäftigt sıch die Kirche den Gemeinden auf mehrtache
Weıse An den mMelsten Orten werden regelmäßig sonntägliche Kinderbibel-
stunden oder Kindergottesdienste, während der Woche aber Jugendbibelstun-
den gyehalten In den staatlichen Schulen veschieht ein fakultativer Religions-
unterricht, von Pastoren geführt MMIL Hılte VO  3 Religionsbüchern, die VO  3

der Kırche ausgegeben werden Zu diesen Religionsstunden den Schulen
kommen die Kınder den Stidten WEN1ISCI den Dörfern aber Ööfter
sehr oroßer Anzahl Der Konfirmandenunterricht geschieht allen (GGeme1in-
den un: die oroße Mehirheit der 1:3 14jährigen Kinder daran teil
Dıie Pastoren üben die „CUuTa pastoralıs regelmäßig AausS, S1IiE besuchen ıhre
Gläubigen Hause, halten Hausandachten, suchen die Kranken den
Krankenhäusern un ihrem Heım auf un bringen iıhnen das heilıge
Abendmahl
iıne pflichtmäßige Kirchensteuer kennen WILFr ıcht Die Gemeinden erhalten
sıch durch die treiwillıgen, regelmäßigen Beıträge der Gemeindeglıeder,
durch Gottesdienst Oftertorien un Gelegenheitsspenden be-

Zweck Die Pastoren werden VO  3 den Gemeinden ezahlt aber ZUr

eıt erhalten alle Pastoren auch gehaltsergänzenden Beitrag VO Staat
Dıiıe Gemeinden haben die Kirchen, Pfarrhäuser, bzw Pfarrwohnungen un

mehreten Orten auch Gemeindehäuser 111 iıhrem CISCHNCH Besıitz Unsere
Kırche hat INM:! eLIwa 1400 kirchliche Gebäude Kirchen Pfarrhäuser
USW.) Die Instandhaltung un Renovierung dieser Gebäude erfordern große
finanzielle Anstrengungen Die Gemeinden selbst bezeugen dabej AI orofße
Opterfreudigkeit aber auch der Lutherische Weltbund hat den etzten
Jahren tür diesen Zweck eine bedeutende Hılfe geleistet In den etzten
ZWAaNzZ1g Jahren wurden auch mehrere NEeUE Kırchen errichtet Balaton-
SZCMES, Badacsonytomai, Bodonhely, Budapest Farkasret Csengöd Ma-
oyarkeresztur, 'Tata-Budapest-Maätyasföld Mentöcsanak Revfülöp,
banya, Vasas, Vacbottyan USW. uch LCUE Parochialgebäude wurden g-
Aut: Aszod, Celldömölk, Budapest-Csepel, Dunakeszi, Harta, GyÖömrö,
Sand, Szend, Repcelak.
Verwaltungsmäßig sind die Gemeinden 16 Seni0oraten un Kırchen-
distrikten zusammengefaßt An der Spıtze der Kirchendistrikte stehen Bı-
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schöfe (der Amltssıtz beider Distrikte i1STt Budapest).Der rangältere Bischof
1ST der geistliche Leiter der Landesgeneralversammlung der Kırche An allen
Stufen der Kirchenverwaltung stehen den Pastoren auch Laj:envorsitzende
beı

Theologische Akademie un Pfarrausbildung
Unsere Kirche erhält 1110 selbständige Theologische Akademie aufrecht die

keiner staat] Unıversıität gehört lesen Professoren un: C1M Dozent
aut den tradıtionellen Lehrstühlen VOTLT Dıie Studien dauern Jahre An der
Akademie annn I1a  . auch den theologischen Doktorgrad erreichen Di1e Aka-
demie hat SC  e 3° Studenten, ıhnen Höoöreriınnen Di1e Hörer
werden nach theologischen Schlußexamen VO  3 der beiden Bı-
schöfe ordiniert; 1Ne selbständige Pftarrstelle können S1C jedoch erst nach dem
Ablegen Pfarrerfachprüfung erreichen.
Die Theologiestudenten wohnen j Theologenheim, das VO  3 den Spenden der
Gemeinden aufrechterhalten wird dort haben S1e sowohl Unterkunft WwWI1e
auch Verpflegung
Zur theologischen Weiterbildung für die Pastoren Amt dienen die Pftarrer-
arbeitsgemeinschaften aller Seniorate, die jJahrlıch Ba10mal hre Sıtzun-
SCH halten un theologische Themen bearbeiten. Zweyährlich Z1Dt auch
theologische Konferenzen der BaNzenN Kirche.
Der theologischen Weıiterbildung hilft auch die Lutherische Landesbibliothek,

der siıch eLIw2 130 01010 Bücher efinden. Neben der Pfarrerweiterbildung
bedeutet Nnen wichtigen Dienst die Kantorenausbildung Kantorausbil-
dungsinstitut Ot In den etzten ZWanNz1ıg Jahren wurden hıer 543 Ge-
meındeglieder der Kırchenmusik unterrichtet Heute hat schon jeder vierte
unserer Kantoren Ausbildung diıesem Instıtut erhalten
In unseren Gemeinden sind viele ständıge Kirchenchöre un: ihnen
1ST der SIng- un Musikchor „Lutheranıia“ der Budapest-Deakter-Ge-
meınde auch landesmäßig bedeutend;: hat schon mehrmals die Passıonen,
die d --MoIlI-Messe un Kantaten VO  > Bach ı vollem Umfang aufgeführt
iıne gesamtkirchliche Urganıisatıon 1ST die „Gemeindehilfe welche die
Bau- un Reparaturarbeiten der Gemeinden Die auszuteilenden
Hılfsgaben werden VO  } den Gemeıinden gesammelt
Der „Zentralfonds der ebenfalls VO  3 Gemeıindebeiträgen aufrechter-
halten wırd sıchert MI regelmäßige Gehaltsergänzung, VOT allem für JENC
Diasporapfarrer, die WECN1ISCF als das Durchschnittsgehalt haben
Dıie Pensionsabteilung der Kıiırche zahlt die Pensionsgelder der Pastoren aus
(die VOL 1954 pensio0nN1erten Pastoren erhalten ihre ens10n VO Staat).
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Unsere diakonischen Anstalten
Unsere Kirche hat 18 diakonische Anstalten: das 1SE mehr als VOL dem
Zweiten Weltkrieg und diese Zahl 1STt auch Vergleich IM1L den übrigen Kır-
chen Ungarn bedeutend In unserelnl diakonischen Anstalten werden 5672
Personen betreut und ZWAar 371 Ite un 191 geistesbehinderte Kiınder Ihre
Betreuung wird VO  w} 156 Laienmitarbeitern durchgeführt deren Mehrzahl VO  e

der Kiırche ausgebildet iST Hınter al diesen diakonischen Anstalten stehen
als Ainanzielle Unterstützer die Gemeinden, bzw die Senıj0orate; HSGT dia-
konischen Anstalten sind also keine Vereıins- ondern Gemeindeanstalten
Unsere diakonischen Anstalten sınd Budapest Hüvösvölgy, Heım für Ite
und geistesbehinderte Kinder Budapest Zugloö Anstalt für Alte, besonders
aber für ENSIONILETE Pfarrerehepaare; Budapest-Karacsony SAandor utCca,
Heım für alte Ehepaare, jedes Ehepaar seiNenN CISCHNCHN Haushalt tühren
kann, solange S1C dazu fähig sind Piliscsaba, Heım für Krüppelkinder; Kı
Starcsa, Heım für Pfarrerwitwen un -WwW alisen Albertirsa un Balassagyrar-
mMat Heım alter Frauen Gyenesdias, Heım für PCENSIONLETTE Pfarrer un für
ihre Angehörigen Altersheime haben WIr außerdem Pecs, GyöÖr, Börcs
und Bekescsaba In Nyiregyhaza haben WIFLr ein Alters- un Krüppel-
kinderheim
Für die Pastoren un iıhre Mitarbeiter stehen kirchliche Erholungsheime
ter des Balaton Sees Balatonszärszö6 un Gyenesdias,
Mätragebirge Mätraszentistvän un: Bagolyırtas ZUT Verfügung

Presseabteilung
Unsere Kirche hat 1nNe CISCNC Presseabteilung, welche die Ausgabe kirchlicher
Zeitschriften un: Bücher besorgt. Das Wochenblatt unNnseTer Kırche „Evan-
gelikus Elet erscheint 000 das Monatsblatt der Pastoren Lelki-
Pasztor SOÖO Exemplaren Jährlich 000 Exemplare der „LOosung
für Bibelleser un 12 000 Exemplare des „Lutherischen Kirchenkalenders
werden VO  o der Presseabteilung verteilt Dıie Lehrbücher ZU Schul eli-
g1o0nNsunterricht für alle Schulklassen, der Konfirmandenkatechismus,
das Gemeindegesangbuch un die Gebetsbücher geben WILr dem Bedart ent-

sprechend A4US Zum ersten Mal SCIL 3() Jahren erschien V allgemeine
Agende, die dann VO  3 allen Gemeinden eingeführt wurde Ebenfalls erschien
1LE ungarische Übersetzung der Bekenntnisschriften Z W e1 Bänden Plan-
mäßıg erscheinen Kommentare ZUT Bibel In den etzten Jahren kamen AaUuUS

Dr Miklös Pa Das Buch der Psalmen un DDas Buch Jerem1a Dr Gyula
Gro:  Ö Der Jakobusbrief Dr Karoly Pröhle, Das Lukas Evangelium;
Dr Karoly Karner, Das Johannes Evangelium Es sind weıliter erschienen

Zoltän Kaldy, Einführung das Neue Testament Dr TNO Ottlyk



TIreue Zzu Gott un zum olk in unserer Kirchengeschichte: Dr Lajos Vetö,
Experimentelle Religionspsychologie; NEUESTIECNS, Dr Gyula Nagy, Theolo-
gische Sozialethik (unter dem Titel ‚Kırche 1n der Welt VO  . heute“). Es 1st
auch ein Predigtband aut Grund der altkirchlichen Evangelienperikopen

dem Titel „Gute Nachricht“ (Orömhir) ausgegeben worden, sSOWwI1e
eın Werk VO Gebiet der schönen Lıteratur, in dem Gedıichte un Novellen
unNnserer Pastoren gesammelt sind, dem 'Tıitel „Kornelbaumblüte“
(Somviırag).
Die Ausgabe der Bibel geschieht mıt der Reformierten Kirche gemeinsam.
Voraussichtlich wiırd die LLCUEC ungarische Bıbelübersetzung nach einer
zwanzıgjährıigen Arbeit in Zzwel Jahren erscheinen.

Unsere internationalen Verbindungen
Dıe Evangelisch-Lutherische Kirche 1n Ungarn hat gute Verbindungen mıt
den verschiedenen kıirchlichen Weltorganisationen un mi1t iıhren Mitglieds-
kirchen. Unsere Kirche 1st ein Miıtglied im Weltrat der Kırchen, 1m Lutheri-
schen Weltbund, 1n der Konterenz der Europäischen Kırchen, SOWI1e 1in der
Christlichen Friedenskonferenz, seit deren Begründung. Besonders truchtbrin-
gende Verbindungen sınd MIt dem Lutherischen Weltbund zustandegekom-
INCN, 1in dessen Gentfter Zentrale jetzt eın Junger Pastor unNnserer Kırche AT_T-
beitet. Als Miıtglieder Je in einer Kommıissıon des Lutherischen Weltbundes
arbeiten ZuUuUr eıt einer der Bischöfe un ein Theologieprofessor. FEıner der
Bischöfe 1sSt Miıtglied des Zentralkomitees 1m Weltkirchenrat, der andere aber
Vorstandsmitglied in der Europäischen Kirchenkontfterenz. Wır stehen in brü-
derlicher Verbindung mit der finnıschen, dänischen, Österreichischen, schwedi-
schen, slowakischen, polnischen Kırche, mMiıt den evangelischen Kirchen der
Deutschen Demokratischen Republik un ZU Teıl auch mit evangelischen
Kırchen iın der Deutschen Bundesrepublik. Warme Beziehungen haben WIr Zur
Orthodoxen Kıiırche der SowJetunıion.
Wır möchten I11sSeTe Verbindungen 1n der Zukunft erweıtern un vertiefen.
Es esteht die Möglichkeit, 1SCIEC Theologiestudenten un jJunge Pastoren
Z Studienreise, auf ausländische Fakultäten auszusenden. In den etzten
Jahren haben ein1ıge u1llserer jungen Pastoren Je eın Jahr oder ein Semester 1n
Helsinki, Berlin, West-Berlin un Bossey verbracht. Mıt anderen Fakultäten
nahmen WIr Jetzt die Verbindungen auf.
„Dem aber, der überschwenglich tun ann .  ber alles, das WIr bitten oder
verstehen nach der Kraft, die da 1n uns wirkt, dem se1 Ehre 1n der Gemeinde,
die ın Christo Jesu 1St, aller eIit VO  - Ewigkeıt Ewigkeıit! Amen.“
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